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Nur natürlich!
(Fortsetzung.) ·

Eines Morgens nun, als ich gerade im
Begriff war, einigen wenig versprecheuden

Rekrnten die Anfangsgründe der edlen Reit-

kunst beizubringen -- erhielt ich ein kleines
Billet von Schmidle, worin er schrieb: »Pen-
derherzl Da ich heute Morgen leider viel zu

thun habe, so erzeige mir doch den Gefallen
und komme, so bald Du kannst, zu mir.«

Jch kürzte die Reitstunde so viel wie möglich

ab, ging in die Löwenapothekeund fand mei-

nen Freund, indem er sich eifrig damit be-
schäftigte, irgend ein Tränklein zuzubereiten.

Bei meinem Eintritt übergab er dies Geschäft

dem zweiten Gehilfen und zog mich rasch in

das kleine Stiibchett hinter der Apotheke,

wo er mir feierlich seinen Stuhl anbot und

sich vor mich hinsetzte. Nach einer kleinen

Pause, während welcher er mich aufmerksam

ansah, als müsse er erspähen, daß ich das

große Ereigniß ahne, weshalb er mich herbei-

gerufen, sagte er mit unterdrücktem Seufzer:

,,Du, ich habe mich schrecklich verliebt!“ Ich
war über diese Aeußernng nicht wenig erstaunt,

doch ließ er mich nicht zur Sprache kommen

und fuhr fort: »Ach, es mögen jetzt unge-

fähr vier Tage sein, als mich der Neisende
des Hauses Faber und Comp.,-——Du weißt,

woher wir so viele Materialien und Oele

beziehen —- besnchte und ich darauf, wie ge-
wöhnlich, zu Mittag im englischen Hof mit

speiste. O Gott; uns gegen über waren ein

Paar leere Couverts und nach der Sappe, beim

Nindsieischz erschienen zwei-e-Damen vom mm

Damen, von deren Schonheit das Herz eines
VXUI. Jahrg.

reitenden Artilleristen nicht im Stande ist, sich

einen Begriff zu machen. Jch hatte meine

gnte Laune und entfaltete bei Tische eine
Liebenswürdigkeit, die mich selbst in Erstaunen

fegte.“

—,,Natiirlich,« schaltete ich ein, ,,ließest
Du den Champagnerpfropfen gegen die Decke

fliegen, und erzähltest von der großen Jagd,

wo Du den Fuchs im Kleefeld geschossen.«

»Nicht ganz so,« entgegnete Schmidle.

»Ich muß wirklich sehr liebenswürdig gewesen

sein, denn die Damen waren es ebenfalls

und unsre Bekanntschaft wurde den ersten

Tag so intim, daß wir mit ihnen Kaffee tran-

ken nnd sie sich noch eine gute Stunde mit uns
unterhielten: Auf mich hatte besonders die

(Eine, bie schwarze Haare nnd ein Paar Lich-
ter im Kopshatte, o Gott, ein Paar Lichter!
den nuvertilgbarsten Eindruck gemacht. Dens-

selben Abend ging ich ins Theater, dieDas

’men saßen in der Fremdenloge und nun speis’
ich jeden Mittag da, und ich muß Dir ge-

stehen, daß ich fast glaube, einigen Eindruck
auf das Herz der jüngern Schwarzen gemacht
zu haben.“

———,,So,« entgegnete ich ihm, »nur die

Eine ist jung, die Andere also alt?“ ·
,,Ei ja,“ antwortete Srhuiidle-" »Es ist

eine ältliche Tante mit ihrer Nichte, sonst
würde es sich ja auch nicht schicken; zwei
junge Damen allein? Du weißt, ich sehe aus
so etwas.« .

—- ,,Aber sage mir,« entgegnete ich ihm,
»was hast Du denn eigentlich mit der ganzen
Geschichte vor? Hast Du Absichten auf das
Madchen, oder willst Du sie blos durch

Deine Unerreichbare liebenswürdige Person
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unglücklich machen? Höre, Schmidle, Du bist i
ein entsetzlicher 910116!“

Schinidle schiendas selbst zu fühlen, denn
erschlug die Augen nieder nnd entgegnete

mir: ,,Alter Jünge, Du kennst meine Ver-

haltniffe, Du weißt, daß mein Vater in mich

bringt, mich zu verheirathen, um den Stamm
meiner alten Familie fortzupflanzem Aber

vorher —«

—- »Willst Du erst ein yerflnchter Keri
fein, wie Weiberl im Jnr fagt?”

»Das nicht.“ antwortete mein Freund

„aber ich möchte erst sehen, ob, nun ja-, ob

meine persönlichen Eigenschaften im Stande
wären, ein weibliches Herz nnd noch dazn

Ieins aus der höhern Gesellschaft, 311 fesseln..
—- Gesterti,·« fuhr er fort, „gingen sie bei-

unserm Laden vorbei,« ich stand gerade am
Fenster. und Du; kannst Dir denken, wie ich
zurücksuhre Glücklich haben sie mich auch
nicht erkannt, denn Du wirst selbst begreifen,

Tdaß ich jeden Mittag im englischen Hof als
jnnger reicher unabhängiger Partikulier er-
scheine. «

F— ,,Nicht-ig,«« entgegnete ich ihm, »da-

für kenne ich Dich. Aber was kann ich bei
.der ganzen Geschichte thun? Uebrigens weißt

DUs daß Ich ganz zU Deinen Diensten bin.“
,,Ja,« versicherte Schmidle, nnd drückte

mir warm die Hand. »Das weiß ich. Und
deswegen habe ich- Dir geschrieben. Du- mußt

mir einen Gefallen erzeigen-

Schwarzen gemacht- zn haben, aber ich fand

bis jetzt kkeine Gelegenheit, ihr eine Erklä-
rung 311 machen und ihr meine Liebe zu ge-

stehen.» Und was das Schrecklichste in: mor-
Jen reisen sie ab. Sie nehmen von hier
seinen Wagen, und wollendurch- unsere here-
liche Gegend bis zn"dem Städchen M einen
ganzenTag gebrauchen, um unterwegs das
königlichk Lustschlvß mit· seinen herrlichen Gar-

tenattlachs zU befchen. fbenfeibir doch, in
der freien Statur, 111- ben- ichattigen Gängen
treffen wir zusammen. Du beschäftigst Dich

hätte ich- laut auslachen« müssen.

Sch- glaube,

Dir schon gesagt zu haben, daß ich vermuthe,

einigen Eindruck auf das Herz der kleinen-

mit der Alten, nnd führst sie an den kleinen
Seev und zeigst ihr die milancholisch herab-
hängenden Trauerweidseiu jJch .idage»gen ver-
liereinichdmit d·er«·-Nichste unfdie kleine-An-

höhe, wo""’d"er"Amor steht, nnd da werde ich

schon einen Anknüpfungspunkt 111mm.“

Wäre es nicht--msein—Freund Schmidfe

gewesen« der mir diese delle ausmalte, so

Aber so

kannte ich meinen- Mann und willigte mit

kurzen Worten in Alles. Er hatte befürchtet,
ich möchte Einwendungen machen, nnd ento

zücke über meinesBereitwilligkeitspsuhr er freu-
dig. fort: »Ich dachte anfänglich, einen Wa-
gen zn nehmen, aber wir müßten dann be-

ständig hintereinander fahren-, und dann ,. ge-

stehe ich Dir offenherzig., sprach ich bei Tische

viel von Pferden und vom Reiten, weshalb-

ich der Meinung bin-, daß esweit besser-

wäre, wenn wir ‚bie Partie zu Pferde mach-
ten.« —-

-- ,,.O,« entgegnete ichs ziemlich-— über--
ra.scht, ,,zn Pferdei kannst Du auch reiten?“

»Nicht viel-, alter Kerl, aber siehst Du,

da brauche ichs Dich ja. wieder. Du trabst

den Nachmittag in der- Stadt herum und
suchst für mich ein sanftmüthiges Thier von-

gutem Aussehen, dem ich meine Person, meine-

Hoffnungen nnd meine Liebe anvertrauen kann.
Im englischen Hofe habe ich- schon ein Zins--
mer ·g-emiet-het,. wo wir die Nacht- schlafen-.

werden.. Du kommst natürlich ins Uniform

und bist mein Fre.nud,; ein angehender Ofsi-.

zier aus-— einer benachbarten- G-arnison,. und
am. Morgens kurz-« nach dem die Damenv abi-
gefahren sind-— schwingen wir uns auf und-
folgen ihnen.“

—,,Abgemncht!t«s·« fagte ichs »Ich werde
jetzt alles Nothige besorgen nnd wo treffen-

wir 11116?“
»Gegen acht Uhr im englischen bei,“

antwortete er 11111, »denn Dtt weißt,“ setzes-

er kleinlaut hinzu, »ich muß vorher alle Stu-

benmädchen der Stadt mit- Pomade versehen-«
—»So will ich lieber sum die Zeit hier-

herkommen und Dir helfen, entgegnete 1a).
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‚Mein. nein, es« ist fbesser,« sagte

Schmide »Du erwarten mich Lyknku Eacht Uhr

im ‚tllgfiicben Hof. Øld»ie,u!«

—"— »Adi.e.su!« -- —— iForxß sorgen

iLandwirthfrhaft und Gewerbe.

Drainage ·(Vgl. Nro. 10|. v. J.) Herr

Gropp, der Pächter des Gutes IsierbiesbeiCoh-

burg UnweitMagdeburHhat,sovieluns bekannt ist-
zuerst im preußischen Staate die Drainage mit
Thonröhren im Großen angewendet und die über-
aus günstigen Resultate seiner seit 1846 aus-
geführten Drainanlagen haben schon viele Land-
wirthe seiner Gegend zu gleichen Meliorationen
ermuntert. Das Wasser spielt bei der Ernäh-
rung der Pflanzen eine weit wichtigere Rolle-
als man gewöhnlich meint. Die befeuchtenden
Eigenschaften, welche manchen Erdarten, dem
Lehm, Mergel, Humus beiwohnen, beruhen gro-
ßemheils aus der vorzugsweisen Fähigkeit der-
selben, die Feuchtigkeit anzuziehen und festzuhal-
ten. So nachtheilig stockendeNässe im Lande
dem Pflanzenwuchse wird, ebenso förderlich
wirkt ein angemessener Feuchtigkeisgrad aufdas
Gedeihen der Pflanzen. In unseren Breitegraden
giebt es nur« wenig Boden-welcher nicht zu ge-
wissen Zeiten zum Schaden der Kulturpflanzen
übermäßig mit Wasser angefüllt wäre. Die Durch-
ziehung des Untergrundes mit Drainröhren bietet
dem Landwirth jetzt das Mittel, das nachtheilige
·Wasser jederzeit zu entfernen und andrerseits durch
die Circulation der atmosphärischenLuft, des
Thaues und Regens oon der Oberfläche bis zur
Drainröhre dein«Bod·en fortwährend die den
Pflanzen nützliche Feuchtigkeit zu erhalten. —-
Durch Versuche ist- nachgewiesen, daß Weizen-
und Roggenwurzeln nicht blos 6 Zoll tief gehen,
sondern, wenn sie-kein Hinderniß finden, bei ge-
wöhnlicher Kultur 1 Fuß 4 Zoll, bei raioltem
Boden 3 Fuß tief eingedrunan sind. Wenn
das Wasser aber auch nur zeitweise unter der
Acker-kennte stagnirt, oder der Boden unter dieser
zufest ist, so bleiben die Wurzeln ander Ober-
fläche, bilden sich unvollkommen aus, die Pflanze
wird weniger kräftig und-— 1eidet,.«im«Sömmer
leicht an Dürre. DieDrainage führt das stag-
nirende Slßnfier'ab, fieftüftet ben festen Un-
tergruno durch das noch in der Drainröhre
durchsickernde Wasser und össnet solchergestalt
den Pflanzenwurzeln den Weg in die Tiefe.
Die Kosten der Drainage stellen sich in ·Jster-
bies auf 3 Thlr. pro Morgen bei einem ziem-
kich hohen Röhrenpreise von 8Thlr. pro 1000 Stück

Il

,12 Zoll lange Röhrem Dabei werden aber auf
4 Morgen nur 100 laufende Ruthen Röhren ge-
legt, also aus 1 Morgen 25 RuthseanorausfolgD
daß die Entfernung derRöhrenstränge von einander
circa 86 Fuß ist. . Unter anderen Bodenverhältnissen
wird diese ungewöhnlich groß-e Entfernung viel-

.·-leicht auf 30 bis J40 Fuß ermäßigt wer-den
mitssenz deshalb rechnet der.Verfasser im Durch-
schnitt die Kosten der Drainage auf 7P; mm.
pro Morgen. Der Gewinn von der Drain-
kultur ist nach den Erfahrungen des Verfassers
außerordentlich.· Derselbe sagt: »Wer die Bor-
theile einer unterirdischen Entwässerixng kennen
ge ernt hat, den wird es nicht abhalten, neue
Abzüge zu legen, und wenn fie nur 5 Jahre
dauerhaft blieben, da durch »die bessere Erndte
schon im ersten Jahre das Vierauslagte
..Kapital mit reichlichen Zinsen zurück-
erstattet wird.·« Wir können hiernach nur
wünschen, daß die »Erfahrungen« des Herrn
Gropp bei denkenden und unternehmenden Lan-d-
wirthen die verdiente Beachtung finden. Schließ-
lich wollen wir nicht unterlassen, aus eine Be-
obachtung aufmerksam zu machen, die«««fr·ir die
Drainkultur vdn großem Interesse ist. In den
vom statistischen Bureau zu· Berlin heiausge
gebenen Tabellen vom Jahre ‘18öl'g finden
wir das Resultat einer in Gittersloh in West-
phalen angestellten Bodenwärmebeobachtnng ans
den Jahren 184«1—·—49.« Danach betrug die
LBodenwärme im Durchschnitt dieser 9 Jahre
im Monat Januar, dem kältesten Monat-
bei 1 Fuß " Tiefe . . 1,15 Grad Wärme

« - 272 ß . ««2-72 t -

I 5 - I . . . 4,68 t -

Es erhellt daraus, wie Viel es zur Erwär-
mung der· Erdoberfläche beiträgt, wenn - Lust
und Wasser bis zu einem 5 Fuß tiefeingelegten
Drain circuliren; und es erklärt sich die That-
sache, daß in Schottland die Erndte aus brat-
nirtem Lande 14 Tage früher eintreten soll,
als auf undrainirtem Boden. " '-

s . .

Politische Rundschau.
lBerliiu . Der Versuch Oesterreichs, eine

».allgeme.ine deutsche Zoll-Einigung zu Stande
„geringen, wird sehr wichtig sowohl für die
Handels-Interessen Preußens fein, als auch ent-
scheidend auf die allgemeinen deutschen Ange-
.t»egenheiteit einwirkem Bis jetzt ist bei dieser
sZoll Conferetiz."iit Wien nur die Minorität
«»der deutsictkruStaaten vertreten, unb Preußen,
das auf die Vorschläge Oesterreichs nicht ein-
gehen kann," wird sich-nur durch einen offiziellen



 

Berichterstatter von dem Gange der Sachen
unter-richten lassen. -——— Jn der zweiten Kammer
wurde Graf Schwerin mit 146 Stimmen zum
Präsidenten geweihltz Bodelschwingh Gängen)
erhielt 13l Stimmen. Bin-Präsidenten sind
die Herren Geppert und Neubeck. — Der Ober-
Prasident von Schlesien, Freiherr v. Schleinitz
und der Regierungs-Präsident Graf V. Pückler
aus Oppeln, hieher berufen, um einer Bera-
tbung über die Mittel zur lAssbhitlse drohender
Noth in verschiedenen Distrikten Oberfchlesiens
beizuwohnen, waren im Ministerium des Jn-
nern unter Vorsitz des Minister-Präsidenten
in einer Conferenz, in der beschlossen worden
fein foü, durch in Angriffnahme öffentlicher Bau-
ten Gelegenheit zu lohnendem Verdienstzubieten,
dagegen Von einer unmittelbaren Unterstützung
zur Zeitabzusehen. —- Jn Mewe,einer Stadt
bei Marienweder in Westpreußett, soll die Ent-
deckung einer auf die Ermordung des Königs
zielenden Verschwörung gemacht worden fein;
nach den ins Publikum gedrungenett Nach-
richten hat sich ein Malergehülfe aus Dan-
zig selbst angeklagtz nachdem er mehrere Tage
in einein Mewer Gasthause gezehrt hatte und
sich zum Abschiede anschickte, machte ihm der
Wirth bemerklich- daß er noch nicht bezahlt
habe; der Malergehülfe erklärte, er habe kein
Geld, wohl aber sei er im Besitze eines wich-
tigen Geheintnisses, das mehr als eine Million
werth set und welches er dem Bürgermeister
anvertrauen wolle. Vor diesen geführt- eröff-
nete er ihm, daß er sichmit acht andern jun-
gen Leuten Verschworen habe, den König zu
tödten; das zsur Reise und zum Aufenthalte In
Berlin erforderliche Geld sei von ihnen gemein-
sam zufammengeschossen worden; hierauf habe
matt geloo.st, wer den Mord vollziehen solle-
und das verhängnißvolle Loos habe ihn getrof-
sen. Nun sei er mit der gemeinsamen Atten-
tatskasse von 250 Thlrn. aufgebrochen, unter-
wegs aber bestohlen worden« tntd als er in
Bromberg angelangt, habe er gefunden, daß
die Baarschaft nicht bis zu seinem Bestimmungs-
Ort ausreichen werde. Dieser Umstand habe
ihn bewogen, nach Hause zurückzukehrenz in
Mewe habe ihn sein Gewissen so entsetzlich ge-
foltett. daß er nicht umhin geformt, sich selbst
Mit-Wagen Seine Mitfchuldigen dürfe er je-
doch nicht nennen, denn es verbiete ihm ein

merkbar Eid diesen Vettern Die Wah-
rung dieses traurigen Subsekts nach Danzig
soll verfügt fein; ob man ernstlich gedenkt, die
Untersuchung weiterzuführen, ist uns nicht bekannt.

Arbeitsstein pruni und Verlag von C. 3. schlögele Erben in Waldcnliurg.

Frankfurt. Die deutsche Flotte besteht
seit wenigen Tagen nicht mehr als Bundes-
flotte. Die Bundesversamntlung hat in ihrer
Sitzung vom 31. December deren Verwerthung
resp. Veräußerung beschlossen, da die Instruk-
tionen Preußens und der süd- und mitteldeuti
schen Staaten sich entschieden gegen die Att-
nahme des österreichischen Projekts der Drei-
tl)eiligl’eit aussprachen. Inzwischen hat« sich
Preußen bereit erklärt, für die Unterhaltung
derFlotte aufdie Dauer von vier Wochen zu sorgen.

Hamburg soll fortan mit einer Garnifon
von« Bundestruppen belegt werden, wie dies
bereits mit Frankfurt a. M. geschehen ist.

In Paris finden nun große tnilitairifche
und kirchliche Feierlichteiten zu Ehren Napos
leons statt. Die Art, wie sich der Präsiden;
dabei benimmt, die Wiedereinführung der· Als-«-
ler auf den Fahnen, die Verlegung der Woh-
nung des Präsidenten nach den Juilleriem seine
Uniform, und vieles Andere, deuten sehr stark
auf dynastische Absichten.— Bis-n einer Schild-
tvache des Elt)see, ist von einem Grenadier aus
den Präsidenten ein Schuß abgefeuertworden.
Der Thater wurde sofort arretirt, vor ein zKriegss
gericht gestellt und von einigen Soldaten sei-
nes Regiments erfchosfen.

«- Aus Washington berichtet eine telegr.
Depesche, daß alle, oder doch beinahe alle Ge-
sandten der europriischen wachte. tvelche hier
die Monarchien der alten Welt vertreten, meh-
rere Berathungen unter einander gehalten haben,
wie sie sich in Folge des projektirtrn offiziellen
Empfangen Kossuths durch den Congreß und
den Präsidenten zu benehmen hatten. Man
spricht von einer Abreise des russischen und
österreichischen Gesandten und daß dieselben
drohen wollen, wegen dieser den Regierungen
angethanen Jnsulte ihre Passe zu begehren.««

Buntes.

-—— Ein englischer Marquis machte sich den-
Spaß, mit feitten Freunden auf der Eisenbahn
in der 4. Klasse zu fahren. Die Eisenbahn-
Beamten« hierüber verdrießlich, mietheten ein
paar Schornsteinfeger und ließen sie, ganz mir
Nuß bedeckt, neben der vornehmen Gesellschaft
Platz nehmen. Bei der nachstenStation kaufte
der Marquis Billelte für die erste Klasse, gab
sie den Schornsteinfegern ttnd ließ sie Platz nehs
men, um die Zeichnung aus den seidenen Sitz-
kissen zu verschönern. "


